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Gesellschaft Die Walliser Bevölkerung wird immer
älter. Der Pflegebereich muss sich anpassen

Pflege als Herausforderung

Immer komplexer. Der Gesundheitszustand der Walliser Bevölkerung ist gut. Die Leute werden immer älter. Das stellt insbesondere das Gesundheitswesen vor grosse
Herausforderungen. Die Altersbetreuung wird immer komplexer. FOTO KEYSTON E

WALLIS i Die Walliser verfü-
gen grösstenteils über ei-
nen guten Gesundheits-
zustand, wie der jüngste
Bericht des Walliser Ge-
sundheitsobservatoriums
zeigt. Beunruhigend ist
jedoch die Tatsache, dass
immer mehr Menschen
an chronischen Krank-
heiten leiden. Eine Neu-
orientierung des Gesund-
heitssystemes wird un-
umgänglich sein.

1996 erstellte das Walliser Ge-
sundheitsobservatorium erst-
mals einen Bericht über den Ge-
sundheitszustand der Walliser
Bevölkerung. Gestern stellten
nun die Gesundheitsministerin
Esther Waeber-Kalbermatten
und Kantonsarzt Christian Am-
bord die Resultate des fünften
Berichtes in Sitten vor.

Lebenserwartung steigt
Sowohl Waeber-Kalbermatten
als auch Ambord zeigten sich
erfreut, dass der Gesundheits-
zustand grundsätzlich gut ist.

In der Zusammenfassung des
Berichtes ist Folgendes zu lesen:
«Die Bilanz zum Gesundheits-
zustand der Walliser ist grund-
sätzlich positiv.» In seiner La-
gebeurteilung über den Ge-
sundheitszustand der Walliser
Bevölkerung kommt das Wal-
liser Gesundheitsobservatori-
um zum Schluss, dass in den
vergangenen Jahren «die allge-
meine Sterblichkeit stark ge-
sunken ist».

Die Lebenserwartung der
Walliser Männer betrug im Jahr

711bibi.riät7



Date: 13.10.2015

Walliser Bote
3900 Brig
027/ 922 99 88
www.walliserbote.ch

Genre de média: Médias imprimés
Type de média: Presse journ./hebd.
Tirage: 22'213
Parution: 6x/semaine

N° de thème: 999.099
N° d'abonnement: 1095432
Page: 2
Surface: 69'964 mm²

Observation des médias
Analyse des médias
Gestion de l'information
Services linguistiques

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich
Tél. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Réf. Argus: 59373466
Coupure Page: 2/3

2013 79,7 Jahre, jene der Frauen
sogar 84,8 Jahre. Entsprechend
stark zugenommen hat auch
die Anzahl der Hundertjähri-
gen. 1991 erreichten im Wal-
lis noch sieben Männer und
elf Frauen ihr 100. Lebensjahr.
2013 waren es schon 19 Männer
und 62 Frauen. Die Dreizehn-
sternerepublik verfügt über ei-
ne der höchsten Lebenserwar-
tungen weltweit. Tendenz: wei-
ter steigend. Das Walliser Ge-
sundheitsobservatorium wagt
in seinem Bericht bereits einen
Blick in die Zukunft: «Wenn die
Lebenserwartung weiterhin im
derzeitigen Tempo steigt, wird
die Hälfte der in den 2000er-Jah-
ren geborenen Kinder hundert
Jahre alt.» Für die Experten des
Walliser Gesundheitsobservato-
rium ist deshalb klar, wo in Zu-
kunft in der Walliser Gesund-
heitspolitik der Hebel angesetzt
werden muss: «Es müssen Be-
dingungen geschaffen werden,
die sicherstellen, dass die stei-

gende Lebenserwartung weiter-
hin ansteigt, ohne dass dies eine
verschlechterte Lebensqualität
nach sich zieht.»
Neuer Fokus
Die Walliser Regierung und
auch das Kantonsparlament
werden in Zukunft also gefor-
dert sein. Kantonsarzt Christian
Ambord brachte es gestern auf
den Punkt: «Die Bevölkerung
lebt heute in der Regel länger
und gesünder. Im Alter treten
aber oft chronische Krankhei-
ten wie Krebs, Diabetes oder
Demenz auf. Diese chronischen
Krankheiten werden in Zu-
kunft den grössten Teil des Pfle-
gebedarfs der Walliser Bevölke-
rung darstellen. Wir müssen
nun Lösungen finden.» Deshalb
wird die Walliser Kantonsregie-
rung in Zukunft in ihrer Ge-
sundheitspolitik vermehrt auf
die Anliegen der älteren Bevöl-
kerung eingehen und damit ei-
nen Paradigmenwechsel vor-
nehmen. Denn in den letzten

Jahren wurde der Fokus der
Gesundheitspolitik, beispiels-
weise in der Präventionsarbeit,
mehrheitlich auf die Jugend
gelegt. Staatsrätin Esther Wae-
ber-Kalbermatten liess gestern
durchblicken, dass es ein gutes
Zeichen sei, dass viele Leute bis
ins hohe Alter bei guter Gesund-
heit sind. Es brauche aber nun
gute Ideen und neue Lösungs-
ansätze in der Pflege, insbeson-
dere, um Menschen mit chroni-
schen Erkrankungen wie bei-
spielsweise Diabetes auch im
hohen Alter optimal betreuen
zu können: «Viele Leute können
bis ins hohe Alter dank guten
Angeboten wie Spitex selbst-
ständig leben. Das muss auch
in Zukunft möglich sein.» Ge-
mäss Waeber-Kalbermatten ist
es aber auch wichtig, dass die
«sehr wertvolle Freiwilligenar-
beit in der Altersbetreuung» in
Zukunft noch mehr gefördert
und unterstützt wird. vem

«Die Freiwilli-
genarbeit in der
Altersbetreuung
ist sehr wertvoll,
muss in Zukunft
noch mehr ge-
fördert werden»

Esther Waeber- Kalbermatten
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ZAHLEN UND FAKTEN

Walliser fühlen
sich gesund
Gemäss den Zahlen des Walli-
ser Gesundheitsobserva-
toriums schätzen die Walliser
ihre Gesundheit als «gut bis
sehr gut» ein.
In Zahlen sind dies mehr als
neun von zehn Personen
bei den 15- bis 34-Jährigen,
acht Personen von zehn bei
den 35- bis 64-Jährigen
und sechs von zehn im Alter
ab 65 Jahren.

Mehr chronische
Erkrankungen
Gemäss dem Gesundheits-
observatorium sind die chro-
nischen Erkrankungen, wie
beispielsweise Herz-Kreislauf-
Krankheiten, das zentrale
Problem für die Bevölkerungs-
gesundheit.
Von den 2629 Todesfällen
im Wallis im Jahr 2013 waren
777 auf Herz-Kreislauf-Krank-
heiten zurückzuführen.
Krebserkrankungen führten
zu 729 Todesfällen, Lungen-
erkrankungen führten zu
189 Todesfällen, Gewaltein-
wirkungen zu 178 Todesfällen
und Demenzerkrankungen zu
173 Todesfällen.


